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l'lllll|K'jillliM'llO

Wie Zeitungsberichten zu entnehmen
war,sind die klassischen Ruinen von
Pompej schwer bombardiert und unter
andern Gebäulichkeiten auch die hie-
nach erwähnte Casa dei Vettii beschä-
digt worden.

Glücklicherweise vermag die Kriegs-
furie den Erinnerungen an schone Er-
lebnisse nichts anzuhaben.Meine Er-
innerung an den einstigen Besuch der
toten Stadt lebt umso unzerstörbarer
weiter,weil mir der Erinnerung milde
Göttin eine lebensfrohe Vertreterin
des schönen Geschlechtes vor das Auge
zaubert,der ich mich zu freudigem Dank
verpflichtet fühle.'

Lang,lang ist's her seit jenem schö-
nen Frühlingsmorgen,da ich,damals noch
ein Jüngling mit lockigem Haar,wissbe-
gierig am Eingang zur marmornen Pracht
und Herrlichkeit von Pompeji stand.Mit
brennender Ungeduld wartete ich bei

-Apartes SommerensemWe, feeste&enei aus grauer ,/ac/ce
rfun/cZem Jupe, dem «ome PZissé eingesetzt si/id

der Porta Marina,beim Seetor,auf das
Erscheinen des als Torhüter amtenden
zweibeinigen Zerberus. Bevor dieser
endlich erschien,richtete eine dort
ebenfalls wartende hübsche junge Dame

ganz unvermittelt die Frage an mioh,
oh ich als Begleiter hei der Wanderung
durch die tote Stadt einen Führer zu
nehmen gedenke. Sie sei der Meinung,
solche Ciceroni seien meistens Chia-
ochierini und schwatzen einem nur den
Kopf voll;sie ziehe es vor,sich unge-
stört ihren Eindrücken hinzugeben und
könne umso eher auf einen Führer ver-
-ziehten,als sie dank guter Vorberei-
tung genügend orientiert sei.

Was war da gegebener,als die Gele-
genheit beim Schöpfe zu fassen? Ich
erlaubte mir daher die höfliohe Fra-
ge,ob ich mioh ihr anschliessen dür-
fe.Nachdem diese Frage senza compli-
menti bejaht worden war,zogen wir zu-
sannen los; ioh mit dem Mut des wis
sensdurstigen Jünglings vor dem ver-
schieierten Bild zu Sais,sie mit dem
sichtlichen Bestrehen, mich nicht
durch Offenbarung allzu schwerer Weis
heit in Verlegenheit zu bringen. Es
s'chien ihr nichts ferner zu liegen,
als die Absicht,mit kühner Hand den
Schleier zu lüften, hinter dem hier
heiteres Grieohen- und Römertum in
den blauen,unerforschlichen Himmel
aufragt und das einen umfängt mit dem'
Zauber seines frohen Lebenswillens.
Ja,meine schöne Begleiterin befliss
sich einer Zurückhaltung, die soweit
ging,dass sie es vermied,gewisse Se-
henswürdigkeiten gleichzeitig mit mir
in Augenschein zu nehmen.Ganz ener-
gisch lehnte sie dies ab,als der bei
der Casa Vettii,dem Haus der Vettier,
einer in den Jahren 1894 und 1895
ausgegrabenen Villa eines reichen Rö-
mers,stationierte Aufseher auf ein in
dem Hausflur befindliches verschlafe-
nes Kästchen hinwies mit der Frage,
ob er es,trotz der darin enthaltenen,
gewagten Darstellung einer verborge-
nen Wahrheit,öffnen solle.„Ma oerta-
mente"antwortete meine spraohenkundi-
ge Gefährtin,indem sie zu mir gewandt
beifügte:„ioh will auch diese Merk-
Würdigkeit sehen,aber allein."

So geschah es denn auch;der Besieh-
tigung des symbolisch dargestellten
Triumphes der von Lehenskraft strot-
zenden einen Wagschale über den toten
Mammon im Geldsack der andern Schale
wurden getrennte Sitzungen geweiht,
und so vermochte die in dem Kästchen
eingeschlossene Wage mit dem sehr un-
gleich gewichtigen Inhalt ihrer Scha-
l'en keine Verwirrung anzurichten. Der
Eindruck,den das dargestellte,schwer-
wiegende Urgeheimnis auf uns machte,
wurde allem Anschein nach von keiner
Seite mit der vom Aufseher befürchte-
ten sittlichen Entrüstung quittiert,
die Darstellung wurde vielmehr als
unantastbare ewige Wahrheit hingenom-
men.Etwa so,wie es in solchen Dingen
im alten Aegypten geschah, und wie
dies heute noch in Indien der Fall
ist,wo der gebildete Hindu gemäss ur-
alter Tradition in gewissen Darstel-
lungen zumeist rein nichts anderes
erblickt,als das allgemein verbreite-
te Sinnbild der zeugenden Naturkraft.
Ob ihr Walten und Wägen,wie es im be-
sagten Kästchen dargestellt ist, auf
unsern Stockzähnen leise belächelt
wurde,verschweigt des Sängers Höf-
lichkeit.Jedenfalls entfuhr dieshe-
züglich kein einziges Wort den Schran-
ken unserer Zähne.Der Lust zum Fabu-
lieren tat dies jedoch weiter keinen
Abbruch,Und wenn auoh unser Lunch,be-
stehend aus einer Tafel Schokolade,
dem einzigen Proviant,den meine Ge-
fährtin bei sich hatte, und den sie
redlich mit mir teilte, als wir auf
den Sitzstufen des Amphitheaters Mit-

tagshalt machten,kein Lucullusmahl
war,so trat dafür in der schönen Um-
weit die Phantasie in so beglückender
Weise in die Lücke,dass es uns nicht
so schwer fiel,bis gegen Abend sozu-
sagen ohne Speis und Trank in der to-
ten Stadt auszuharren. Sonst heisst
es nach einem italienischen, dem Ma-
teriellen den Vortritt einräumenden
Spruch: „Prima mangiare,deinde filo-
sofare." Bei uns hiess es an jenem
Tage; Prima filosofare,deinde man-
giare. Letzteres wurde schliesslich
dann aber umso gründlicher besorgt.
Die Anordnungen hiefür traf mit phi-
losophischer Ruhe meine Gefährtin,
was mioh übrigens nicht mehr verwun-
derte,als ich in den Besitz ihrer Vi-
sitenkärte kam,nach welcher sie sich
als cand.phil.aus Sankt Petersburg
entpuppte.

Dank ihrer weisen Führung war mir
denn auch,als oh ich so sicher wie
in der Fortuna ihrem Schiff durch die
bunte Fülle der Eindrücke segelte.
Und nicht nur duroh die in hohen Wel-
len auf uns eindringende geistige
Atmosphäre von Pompeji konnte ich mich
ruhig ihrem Steuer anvertrauen,Auch
dort,wo Gewandtheit im Italienischen
und im Verkehr mit den Einheimischen
mit Kellnern,Droschkenkutschern u.sw.
nötig waren,konnte ich,der ich glaub-
te,mir auf meine Kenntnisse von Land
und Leuten und ihrer Sprache etwas
einbilden zu dürfen,ihre Ueberlegen-
heit spüren,Jedenfalls wäre ioh we-
der im Restaurant Suisse,wo wir uns
eine opulente, mit Vesuvwein ange-
feuchtete Cena leisteten, noch beim
Markten mit dem Droschkenkutscher,
der uns in 'einer unvergesslioh schö-
nen Abendfahrt aus der stillen alten
Welt von Pompeji ins lärmende Getümmel
von Neapel brachte,niemals so rasch
und hillig handelseinig geworden,wie
diese energische Dame aus dem Zaren-
reich.Gern teilte ich,da sie es nicht
anders haben wollte,upsere Auslagen
mit ihr.

Als ioh kürzlich in einem Freundes-
kreise dieses. Erlebnis erwähnte,mein-
te man unisono: „ja,es hätte aber dem

lookigen Jüngling damals auch anders
gehen können," Chi lo sa!

Trotzdem erinnere ich mich auch heu-
te noch mit Vergnügen an das Zusammen-
treffen mit jener jugendfrohen Studen-
tin;ich glaube nach wie vor,durch die
Gunst eines Zufalles etwas unerwartet
Gutes erlebt zu haben,Etwas,das wohl
wert gewesen wäre,durch ein weniger
verwelkliches Zeichen verdankt zu wer-
den,als es der Blumenstrauss war,den
ich dem liebenswürdigen Jungfräulein
mit einer „buona stretta di mano"über-
reiohte,als es mit dem nächsten Schif-
fe weiterreiste in die ungewisse Zu-
kunft,wie sie die damaligen Zustände
in ihrer russischen Heimat mit sich
brachten.Zustände,die zu jener Zeit'
das Zarenreich unter den Druck des Ni-
hilismus setzten,der namentlich unter
der studierenden. Jugend heider Ge-
schlechter und auoh in den höchsten
Ständen stark vertreten war,

"Hierüber liess meine pompejanische
Reisegefährtin kein Sterbenswörtlein
verlauten.Es schien mir daher nicht
gentlemanlike,die heitere Gegenwart
mit Fragen über ihr Verhältnis zu den
damals in ihrer Heimat herrschenden
Zuständen zu beschweren.

Aber 'unter dem stanken Eindruck;.die-
ser Zustände schien beim Abschied auf
dem. suol fertile di N&poli nichts üp-
piger zu reifen als das Phantasiere-
bilde,es habe sich.bei meinem zufälli-
gen Zusammentreffen mit der distin
guiert auftretenden Russin um, nichts
anderes gehandelt,als um ein kleines:
Erlebnis mit einer - nach Frankreich
fliehenden Grossfürstin. A.K.
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Ris LsiduuZsds»ioddsu su sudusdmsu
vs»,siuâ àis diàssisodsu kuiusu vou
xomxsH sodvs» dowdà»àis»d uuà uuds»
suâs»u gsdàuiioddsidsu suod àis dis-
»sod s»vàduds OàSà àsi Vsddii dssodà-
àigd vo»âsu.

(Ziüodiiods»vsiss vs»msg àis d»isgs-
ku»io àsu E»iuus»uuAsu s» sodous D»-
isduisss uiodds susudàdsu.Nsius D»-
iuusuuug »rl àsu siusdiAsu Sosuod âs»
dodsu gdààd isdd umso uuss»sdô»dà»s»
vsids»,vsii «11° às» W»iuus»uug miiàs
Löddiu sins 1sdsusk»ods Vs»d»sds»iu
âss sodousu Sssodisoddss vor» âss àuAs
sàuds»d,às» iod miod su k»suâigsm vàick
vs»yLiioddsd îûdis.

IiàuZ,iàuZ isd's ds» ssid ^jsusm sodö-
usu ?»ûdiiugsmo»Zsu,àà iod,ààwàis uood
si» àûuAiiuA mid ioodigsm dàà»,vissds-
gis»ig »w TiuZs.uA su» wà»wo»usu ?»sodd
uuà ds»»iioddsid vou xomxsZi sdàuà.Nid
d»suusuâs» IIuAsàuià và»dods iod d si

ä'oTNTne^enseTnö/e, öeste^enci aus F^aue^ ,/ac^e
ciun/cîsTn /u/)e, à/u vs^ae /^à'ssê eiuFeset^k si/ìci

às» j^o»dà Nà»iuà,dsim Lssdo»,sud ààs
E»sodsiusu àss àis io»düds» àmdsuàou
svsidoiuiZsu 2s»ds»us. Ssvo» àisss»
suâiiod s»sodisu,»ioddsdo siris ào»d
sdsukàiis vs»dsuâs düdsods ZuuZs vums
Zàus uuvs»middsid àis ?»àZs àu miod,
od iod »1s SsZisido» dsi âs» Wàuàs»uuA
âu»od àis dois Ldààd sins» ?üd»s» s»
usdmsu Zsàsuds. Sis ssi âs» I^siuuug,
soiods Lîios»oui ssisu moisdsus vdià-
oodis»iui uuà sokvàdssu siusm »ri» àsu
doxL voii^sis sisds ss vo»,siod uugo-
sdö»d id»su Ziuâ»ûodsu diusuZsdsu uuà
döuus umso sds» s.uk oiusu ?üd»s» vs»-
-sioddsu, àis sis âsud Zuds» Vo»ds»si-
duug ZsuûAsuà o»isudis»d soi.

Vàs và» à» ZsZsdsus»,àis âis Isis-
Asudsid dsim Lodoxko s» kssssu? Iod
s»iàudds mi» âàds» âis dökiiods ?»à-
Zs,od ioU miod id» àusodiissssu àû»-
Is.Nàvdàsm àisss ?»àAs ssusà oowxii-
msudi ds^sdd vo»àsu và»^-iogsii ?ii» su-
sàmms» ios^ iod wid àsm làd àos vis
ss»sâu»sdiZs» iüngiiiigs vo» àsm vs»-
sodisisods» Liiâ su Zàis,sis mid àsm
sioddiiods» Lssdusds») miod uiodd
àuuod OîLs»dà»u»Z àiisu sodvsus» Usis
ksid iu VsrlsZsudsid su duirigs». Ds
s'odis» id» uiodds ks»»s» su iisZs»^
àis âis ádsiodd^mid düdus» dàuà às»
Sodisis» su iükdsu^ diuds» àsm dis»
dsids»ss <Z»isodsu- uuâ köws»dum i»
às» diàusu^u»s»Lo»sodiiods» kiwwsl
»uL»àZd uuà â»s silis» uwLàuAd mid àà
2»ubs» ssiuss k»ods» dsdsusviiisns.
âà^msius sodöns LsZisids»iu dsLiiss
siod sins» 2u»ûoddàiduug, àis sovsid
giug^ààss sis ss vs»misâ^gsvisss Ls-
ds»svû»àigl!sids» Zisiod^sidig mid wi»
iu áugsusodsiu su usdmsu.Jàus sus»-
gisod isduds sis àiss àd^àis âs» dsi
ào» Liss» Vsddii^àsm dàus âs» Vsddis»^
sius» iu àsu àsd»su 1SS4 uuà 1SSL
àusZsg»àdsusu Viiià siuss »siodsu KL-
ms»s,sdàdiouis»ds lìukssds» »uk siu iu
àsm ààuskiu» dsFiuâiiokss ?s»sodiàLs-
uss Wsdodsu diuviss mid às» ?»sgo^
od s» ss^d»ods às» âà»iu suddàidsusu,
Zsvàgdsu vs»sdsiiuug sius» vs»ì>o»gs-
usu Us>d»dsid,öLLusu soils.„Us os»dà-
wsuds"àudvo»dsds msius sx»àodsukuuài-
Ao <ZsL»d»diu^iuàsm sis su mi» Asvuuàd
dsiküZds:„iod viii àuod àisss Ns»d-
M»âiMsid ssdsu, àbs» àiioiu."

Zo Assodàd ss âsuu àuodîàs» Zssiod-
diZuuZ âss szuodoiisod âà»Assdsiidsu
iuiumxdss às» vou dsdsusdrsLd sd»od-
ssuàsu siusu MàZsodàis übs» àsu dodsu
Uàwmou im gsiâsàvd ào» auàs»u Lodàis
vu»àou god»suuds LidsuuZsu gsvsidd,
uuà so vs»moodds âis iu àsm Wsdodsu
siuAosodiosssus àgs mid àsm ssd» uu-
Zisiod Zsvioddigsu ludàid id»s» Soda-
isu dsius Vs»vi»»uuA àusuuioddsu.vo»
Diuâ»uod^àsu ààs âà»Aosds1ids^sodvo»-
visgsuàs U»Asdsimuis àuk uus wàoddo^
vu»às siism àsodsiu u»od vou dsius»
Voids mid âs» vom áuLssds» dskü»odds-
dsu siddiiodsu Tud»üsduuZ <z^uiddis»d,
âis Và»sdo11uug vu»às visimsd» sis
uuàudàsddà»s sviZs Nàd»dsid diuZsuom-
msu.Ddv» so^vis ss iu soiodsu Diugsu
im sidou ásAzixdsu Zssodsd^ uuà vis
àiss dsuds uood iu luàisu âs»
isd^vo âs» Zsdiiâsds diuâu gswàss u»-
àids» ?»sâidiou iu Zsvisssu v»»sdsi-
iuugsu sumsisd »siu uiodds suâs»ss
s»ì>iiodd^ sis âss siiZomsiu vs»d»sids-
ds Liuudiiâ às» ssuAsuàsu îssdu»d»skd,
Od id» Nsidsu uuà Usgsu^vis os im ds-
ssAdsu Wsdodsu às»gosdsiid isd^ suk
uuss»u gdoodsiàdusu isiso dsisodoid
vu»âs,vs»sodvsigd âss g»uAo»s N3L-
iioddoid.àsâsukàiis sudLud» âissds-
Mgiiod dsiu siusiZss V/ord àsu Vod»s,u-
dsu uuss»s» 2àdus.vs» dusd ^um ?àdu-
iis»su dàd àiss Hsàood voids» dsiusu
^dd»uod.Uuà vsuu suod uuss» duuod^ds-
sdsdsuà àus sius» ?»Lsi Zododoiàâs^
àsm siusigou ?»ovi»ud^âou msius gs-
ksd»diu dsi siod dsdds, uuà àsu sis
»oâiiod mid mi» dsiids^, àis vi» àuk
àsu Lidssduksu âss àx>didds»do»s Md-

duAsdàid muoddsu^dsiu duouiiusmàdi
Và»,so d»àd âàkû» iu às» sodöusu vm-
vsid àis ?dàuds,sis iu so dogiûodsuàs»
Asiss iu àis dûods,ààss ss uus uiodd
so sodvs» Lisi^dis ZsZsu ^.dsuà sosu-
sàgo» odus Lysis uuà ?»àud iu âs» do-
dsu Ldàâd àussudà»»su. Lousd doissd
ss uuod siusm iduiisuisodsu^ àsm Ns-
dsuisiisu àsu Vo»d»idd siuuûumsuâsu
Lxuuodî „?»im» wàugiàus^àsiuàs îiio-
soL»»s." Zsi uus disss ss su ^zsusw
?s,gs: x»im» 5iiosokà»o^ âsiuàs m»u-
Zià»s. dodsdsuss vu»às sodiisssiiod
âsuu àds» umso Auûuàiiods» dsso»Ad.
vis àouàuuuZsu disLü» d»»L mid xdi-
iosoxdisods» Ruds msius (ZsL»d»diu^
vus miod üduigsus uiodd wsd» vsuvuu-
âsuds^àis iod iu àsu Vssids id»s» Vi-
sidsuds-uds dàm^uuod vsiods» sis siod
àis oàuâ.ydii.àus Làudd ?sds»sdu»Z
sudxuxxds.

vàud id»s» vsissu MduuuZ vu» ipi»
âsuu suod,sis od iod so sioks» vis
iu âs» ?o»duuà id»sm Lodikk àu»od âis
duuds ?üiis âs» Diuâuûods ssZoids.
vuâ uiodd uu» àu»od âis iu dodsu Usi-
isu àui uus siuàuiuAsuào gsisdigs
ddmosxdà»s vou VomxsZi douuds iod miod
»udig id»sm Ldsus» àuvs»d»àusu,dvod
ào»d,vo tZsvàuàddsid iw Idàiisuisods»
uuà iw Vs»dsd» mid àsu Ziudsimisodsu
mid dsiius»u,v»osoddsududsods»u u.sv.
uödig v»»su,douuds iod,âs» iod Zisud-
ds,mi» suL msius dsuuduisss vou isuà
uuà vsudsu uuà id»s» Lyusods sdvus
siudiiàsu su àû»Lsu,id»s vsdsuisZsu-
dsid sxûusu.àsàsukàiis và»s iod vs-
âs» im Rssdàu»»ud Luisss,vo vi» uus
sius opuisuds, wid Vssuvvsiu uugs-

ksuoddsds (?ouà isisdsdsu, uood dsim
Uuuddsu mid àsm vuosoddsududsods»,
âs» uus iu 'sius» uuvsuZsssiiod sodö-
usu ddsuâkàdud sus âs» sdiiisu àidsu
Nsid vou vomys^i ius iûi'm.suâs Ssdümmsi
vou Usàyoi d»àodds,uism»is so »usod
uuà diiiiZ dàuàsissiuiZ Asvo»âsu,vis
àisss sus»Zisods vsms uus àsm Ss.»su-
»siod.(Zs»u dsiids iod,âà sis ss uiodd
àuâs»s dudsu voiids,upsouo àsiàgsu
mid id».

àis iod düusiiod iu siusm ?»suuâss-
d»siss àissss 2»1sduis s»v»dudo,msiu-
do wuu uuisouv! „ià,ss düdds àds» àsm

ioodigsu àûuZiiuA âsmàis suod uuàs»s
gsdsu döuusu." Odi io sà!

?»oduâsw s»iuus»s iod miod suod dsu-
ds uood mid Vs»guüAsu su âss Llusummsu-
d»sLLsu mid Zsus» ZugsuâL»odsu Zduàsu-
diu^iod giàuds uaod vis vo»,âu»od âis
iZuusd siuss Sukàiiss sdvus uus»và»dsd
<Zudss s»isdd su dsdsu.Edvus,âss vodi
vs»d Asvsssu v»»s,âu»od siu vsuiZs»
vsuvsidiiodss 2siodsu vs»âààd su vs»-
àsu,àis ss âs» viumsusd»àuss và»,âsu
iod àsm iisdsusvû»àiZsu àuugL»Âuisiu
mid sius» „duous sd»sddà âi màuo"iids»-
»siokds,àis ss mid àsm usodsdsu Lodi?-
ks vsids»»sisds iu âis uuZsvisss 2u-
duukd,vis sis àis âàMàiigsu 2usds,uâs
iu id»s» »ussisodsu dsimud mid siod
d»àoddsu. Zusdàuàs, ài.s su zsus» ^sid
ààs 8à»su»siod uuds» àsu v»uod âss di-
diiismus ssdsdsu,âs» usmsudiiod uuds»
às» sduâis»suàsu àuZsuà dsiâs» (Zs-
sodisodds» uuà suod iu àsu dàodsdsu
Ldàuâsu sdà»d vs»d»sdsu vs».

Ris»üds» iisss msius yomxsZàuisods
ksissgskàd»diu dsiu Lds»dsusvö»disiu
vsriàudsu.Ds sodisu mi» ààds» uiodd
gsudismàuiàs,âis dsids»s Ssgsuvà»d
mid ?»àZsu üds» id» Vs»düidUis su àsu
âàMàis iu id»s» dsimàd ds»»sodsuâsu
2Iusdàuàsu su dssodvs»su.

àds» uuds» àsm sdsxdsu Ziuà»uod'âis-
ss» 2usdäuäs sodisu dsim àdsodisâ
àsm suoi Lsudiis âi isàxoii uiodds Ay-
xiAs» su »siksu àis âss kdàudssisgs-
diiâs,ss dàds siod dsi msiusm sutsili-
gsu 2usàmmsud»skLsu wid às» âisdiu-
guis»d àuLdusdouâsu flussiu um uiodds
àuâsuss gsdàuâsid, s,1s um siu disiuss
Tuisduis mid sius» - uuod ?»sud»siod
Liisdsuâsu cZ»ossLü»sdiu. à.d.
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